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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Steffi Lemke, Harald Ebner, Bärbel Höhn, Annalena Baerbock, 
Matthias Gastel, Sylvia Kotting-Uhl, Oliver Krischer, Christian Kühn (Tübingen), 
Peter Meiwald, Dr. Julia Verlinden und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Insekten in Deutschland und Auswirkungen ihres Rückgangs 

Insekten sind die artenreichste Gruppe an Organismen und machen 70 Prozent 
aller Tierarten in Deutschland aus. Meist ungesehen und unbekannt, leisten sie 
wertvolle Arbeit. Bodenlebewesen, wie Regenwürmer, tragen dazu bei, unsere 
Böden fruchtbar zu halten oder vor Degradation zu schützen. Bienen, Wildbienen 
und Schmetterlinge sind zuständig für die Bestäubung von Pflanzen. Vier Fünftel 
der bei uns heimischen Nutz- und Wildpflanzen sind auf ihre Arbeit angewiesen. 
Weitere wirbellose Tiere sind als Nützlinge wichtig für die Schädlingsbekämp
fung und die Förderung von Nährstoffkreisläufen innerhalb der Ökosysteme. 
Laut Roter Liste der IUCN (International Union for Conservation of Nature, 
Weltnaturschutzunion) sind weltweit ca. 18 000 wirbellose Arten vom Ausster
ben bedroht. Auch Deutschland ist betroffen „mit massiven Rückgängen der In
sektenbiomasse von bis zu 90 Prozent in zahlreichen Insektengruppen bis hin zum 
Verlust von Arten“ (Bundestagsdrucksache 18/12195). Doch die Datenlage ist 
schlecht – viele Arten sind noch gänzlich unbekannt oder ihr Vorkommen ist un
zureichend dokumentiert.  
Der Rückgang der Insekten hat weitreichende Folgen – für Böden, Bestäubung 
und gesamte Ökosysteme. Das Netz der Arten droht zu zerreißen. Vögel und Fle
dermäuse sind auf Insekten als Nahrungsquelle angewiesen. Ihre Population ist 
durch den Insektenrückgang gefährdet. Die Ursachen für das Insektensterben se
hen Expertinnen und Experten, wie beispielsweise in der Anhörung des Umwelt
ausschusses des Deutschen Bundestages (www.bundestag.de/ausschuesse18/a16/ 
Oeffentliche_Anhoerungen/oeffentliches-fachgespraech-73-sitzung-insekten), in 
der Intensivierung der Landwirtschaft und der Veränderung von Lebensräumen.  

Wir fragen die Bundesregierung: 
1. Wie haben sich nach Kenntnis der Bundesregierung die Artenzahlen, Indivi

duenzahlen und Gesamtmasse von Insekten in den letzten drei Jahrzehnten 
entwickelt?  

2. Welche Untersuchungen und Bestandszählungen durch entomologische Ver
eine sowie Akteure des Naturschutzes in Deutschland, die auf massive Ab
nahmen von Insektenvorkommen hindeuten, sind der Bundesregierung be
kannt? 

3. Welche Entwicklung erwartet die Bundesregierung in Zukunft, und worauf 
stützt sich diese Erwartung? 
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4. Wie bewertet die Bundesregierung diesen Entwicklungstrend der Insekten

arten und -populationen, und welche Schlussfolgerungen zieht sie daraus? 
5. Wie viele Insektenarten sind nach Kenntnis der Bundesregierung jeweils 

ausgestorben, vom Aussterben bedroht, stark gefährdet oder gefährdet (bitte 
aktuellste Zahlen angeben)?  

Von wie vielen Insektenarten geht die Bundesregierung insgesamt aus? 
6. Welche Insektenarten sind nach Kenntnis der Bundesregierung ausgestor

ben, vom Aussterben bedroht, stark gefährdet oder gefährdet (bitte aktuellste 
Zahlen, pro Gattung und Rote-Liste-Kategorie fünf Arten angeben), und wel
chen Bestandszahlen entspricht dies?  

Welche „Arten in besonderer Verantwortung Deutschlands“ sind darunter? 
7. Welche zehn Insektenarten haben laut Bundesregierung den größten Be

standsrückgang vorzuweisen (nach aktuellster Datenlage), welche davon 
sind vom Aussterben bedroht, und wie ist die Bestandslage dieser Arten der
zeit? 

8. Wie bewertet die Bundesregierung die Rote Liste zu den wirbellosen Tieren 
(Rote Liste, Band 3 Wirbellose Tiere (2011), Band 4 Wirbellose Tiere (2016)), 
und welche Schlussfolgerungen zieht sie? 

9. Welche Arten von Insekten sind besonders vom Rückgang betroffen (nach 
Artenzahlen, Individuenzahlen und Gesamtmasse)?  

10. Wie bewertet die Bundesregierung die Bedeutung von Insekten als Nützlinge 
in der Schädlingsbekämpfung sowie für intakte Böden und Nährstoffkreis
läufe?  
Welche – auch finanzielle – Vorteile bestehen hier beispielsweise für die 
Landwirtschaft? 

11. Welche Kenntnisse hat die Bundesregierung zur Artenzahl und Bestandsent
wicklung von Schlupfwespen in Deutschland sowie deren Funktionen in 
Ökosystemen bzw. für die Landwirtschaft? 

12. Welche Auswirkungen des Insektenrückgangs sieht die Bundesregierung auf 
die ökosystemischen Leistungen?  

13. Welche Auswirkungen des Insektenrückgangs sieht die Bundesregierung auf 
Vogel- und Fledermauspopulationen durch fehlende Nahrung?  

Welche anderen Tierarten sind in welchem Ausmaß betroffen? 
14. In welchen Regionen bzw. Habitaten ist nach Kenntnis der Bundesregierung 

der Rückgang von Insekten besonders hoch? 
15. Worin sieht die Bundesregierung die Ursachen für den Rückgang von Insek

ten? 
16. Welche Erklärungsansätze sieht die Bundesregierung dafür, dass auch in Na

turschutzgebieten ein starker Rückgang von Insektenbeständen festgestellt 
wurde (vgl. Artikel „Tatort Wiese“ in GEO, März 2017, S. 61), wo keine 
Landnutzungsänderungen als Ursache anzunehmen sind? 

17. Welche Kenntnisse haben das Umweltbundesamt und das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) zu Studien, die auf einen Zusammenhang zwischen hohen 
Bestandsabnahmen bei Insekten und der Anwendung von Pestiziden, insbe
sondere Neonikotinoide, hindeuten? 

18. Welche Kenntnisse haben das Umweltbundesamt und das Bundesamt für 
Naturschutz (BfN) zu den Auswirkungen der Intensivierung der Landwirt
schaft auf die Situation von Wildbienen und anderen wilden Bestäubern? 
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19. Welche Schlussfolgerungen zieht die Bundesregierung aus diesen Erkennt

nissen hinsichtlich des Reformbedarfs der nationalen und europäischen  
Agrarpolitik, insbesondere der Umverteilung von Finanzmitteln der Gemein
samen Agrarpolitik auch zugunsten von besonders bestäuberfreundlichen 
und extensiven Bewirtschaftungsformen? 

20. Wie positioniert sich die Bundesregierung zu einem bundesweiten (Lang- 
zeit-)Insekten-Monitoring –, wofür § 6 des Bundesnaturschutzgesetzes die 
Grundlage liefert, und hält sie die Erfassung weiterer Artenschutz-Indikato
ren, über den Indikator „gefährdete Arten“ (nach den Roten Listen) der Na
tionale Strategie zur biologischen Vielfalt hinaus, für sinnvoll?  
Wenn nein, warum nicht? 

21. Wie bewertet die Bundesregierung die Daten- und Studienlage bezüglich der 
Entwicklung der Arten- und Individuenzahl von Insekten und ihren Ursa
chen? 

22. Welche Studien wurden oder werden von der Bundesregierung und den 
nachgeordneten Behörden zum Thema Rückgang der Insekten in Auftrag ge
geben?  

23. Welche Teilergebnisse aus dem Forschung und Entwicklungs (F&E)-Vor-
haben „Biodiversitätsverluste in FFH-Lebensraumtypen des Offenlandes“ 
liegen insbesondere mit Blick auf den Rückgang von Insekten dem BfN be
reits vor? 

24. Welche konkreten Maßnahmen plant die Bundesregierung aktuell in der Na
turschutz- und Landwirtschaftspolitik, um dem besorgniserregenden Rück
gang von Insektenbeständen zu begegnen? 

25. Unterstützt die Bundesregierung den Vorschlag der Europäischen Kommis
sion (KOM (2017)152 endg.) zum Pflanzenschutzmittelverbot auf ökologi
schen Vorrangflächen, und wenn nein, warum nicht?  

Berlin, den 21. Juni 2017 

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion 
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